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eItr C G(reschichte der Eschatologie.
Von

Wilheim Bousset Göttingen

Die pokalypse des 1AaSs
Unter em 'T 'ıtel Apokalypse des Sophonias bis

Jetzt durch Sterns Übersetzung (in der Zeitschrift für AaQ"  y -
tische Altertumskunde 1886, eiNe Reihe rätsel-
hafter Fragmente bekannt, die mancher merkwürdiger
mythologischer nd apokalyptischer Einzelheiten die Auf-

Von sind diesemerksamkeit der Forscher erregten.
Bruchstücke ach ZW 61 verschiedenen Dialekten geschrie-
benen Handschriften VO  ] Steindorff herausgegeben Und
bei der Neuordnung der Blätter dıe Steindorff vVOrSCHNOMMEN,
hat sich 1U das merkwürdige Resultat ergeben dafs sich
mı1t Sicherheit UUr e1IN Blatt als Fragment e1iNner Sophonia-
Apokalypse betrachten lälst Daneben haben WIT e1InNn Zzweıtes
grölseres Fragment VO  — unbekannter Herkunft Der inter-
essanfeste 'Teil Fragmente , der das eigentlıch apoka-
lyptische Material umfalst, hat sıch als KElias- Apoka-
Iypse herausgestellt. Nur diese letztere so[] unNns hier be-
schäftigen.

Denn auch nach der verdienstvollen Arbeit Stein-
dorffs sınd WII Von dem Verständnis des hier vorliegenden
iragmentarıschen Materijals och weıt entfernt Steindorff
hat ausdrücklich darauf verzichtet, die hıistorischen und litte-
rarhistorischen Probleme, die das Stück bietet, Angriff
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nehmen. Und ich gestehe, dalfls auch Wer bereıts
manchem apokalyptischem Rätsel siıch versucht hat, VOr

diıeser Apokalypse zunächst ratlos dasteht. Die Schwierig-
keit ıst. iın deren Charakter begründet. Das sieht INan auf
den ersten Blick, dalfls WIr hier keine lebendige W eissagung
mehr haben, ein Werk AUS einem Guls, oder doch ZU

miıindesten AUuSs wenıgen leicht abscheidbaren Bestandteilen -
sammengesetzf. Wır haben schliımmste apokalyptische Mo-
saikarbeit,. sinnlos zusammengeseizte Fragmente verschieden-
artıger W eissagungen und dazu eınen lückenhaften ext,
So wird sich schwerlich das Rätsel SanNz lösen lassen. W as:
ich hıer beibringe, möge als ein erster Versuch gelten.

Be1 der Deutung der Flias-Apokalypse wird INa  } mıt dem
der Antichristweissagung vorhergehenden Atück einsetzen
müssen, das VO  ‚e} den Kämpfen der Assyrer und Perser andelt
(Steindorff 160) Von diesen beiden Namen bezeichnete der
erstie jedenfalls nıcht das alte AÄAssur Auf der andern Seıite hat;
ia keinen Grund daran zweifeln, dafls mıt den Persern
wirklich die Perser gemeınt sel]en. I)as Charakteristischste
em betreffenden Stück der W eissagung ist; 1U. weıter die -
bedingte Verherrlichung der Perser. 22 Die Perser werden
Rache dem Lande nehmen und befehlen, alle Heıiden un!
Gottlosen Öfen ; G1E werden befehlen die heiligen Tempel
aufzubauen und doppelte Geschenke das Haus Gottes
geben und sprechen : ‚ Kınzıg ist. der Name Gottes“. Das

Land wird die Perser anbeten. uch die übrigen,
die nicht unter den Schlägen gestorben sınd , werden SPTE-
chen: ‚ Kinen gerechten König hat der Herr uns gesandt,
damıt das and nıcht wüste werde‘“. Er wiıird befehlen_,
dem Könige rel Jahre und sechs Monate nıchts geben
Das Land wird sich mıt Gütern 1n groisen W ohlstand
füllen.“

Die ASsSsyrer auchen überhaupt erst In der späteren apokalyp-
tischen Litteratur auf. ast immer biıetet iıhr Name e1in Rätsel.
Sackur, Sibyllinische exte;, 120 1923 In en Oracula Sibyllina.
werden die Assyrer mıiıt den Syrern des öftern verwechselt.

2) Dem hıer erwarteten König WIT' als eın  Z besonderes Verdienst.

an_gerechnet, dafs bel seinem Reglerungsantritt dıe Steuern erläfst.
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Ich gylaube, dafs diese W eissagung Nur verständlich 1st
W 1Nall annehmen darf dafls die Elias Apokalypse
iıhrer gegenwärtigen Gestalt eine breıte jüdische Grundlage )
hat un dafs unNnseTe Stelle AUS dieser tammt als die
Christen iıhren W eissagungen und Zukunftserwartungen
ihre Hoffnungen auft dıe Perser gesetzt hätten, läfst sich
weıt ich sehe, nirgends nachweısen a s aber das udentum
e1INe Zeeit hindurch Blicke hoffnungsvoll auf
dıe Kırfolge der Perser gegenüber den Römern rıchtete , 1st
bekannt Die groisen Judenaufstände der KReglerungs-
zeıt JIrajans un! Hadrıans stehen nachweıisbarem Zu-
sammenhang mi1t dem Vordringen der Perser Von Osten und
den Schwierigkeiten welche diese den Römern bereiıiteten
Wie eiINsStT Deuterojesala den Cyrus als (+esandten des
Herrn fejert, SCNAU verständlich 1st es auch WLn hier
der Perserkönig ungefähr als ess]as gefeıer wird Zium
Überflufls 1st der schon cıtıerten Stelle ‚„ das Haus Gottes“
erwähnt und VOL den Persern rühmend hervorgehoben, dafs
S1e sprechen „ Kunzig ist der Name Gottes“ Wenn dem-
selben Zusammenhang Von den „ heiligen Tempeln “ die
ede 1SE, 1st das 1ne christliche Interpolation oder C110-

fache Korrektur Abschreibers (Plural STa Singular)
Damıiıt 1sSt der fermınus qUO für Stück annähernd

Wiırd s Von Jı1erfestgelegt die Zeıt Irajans Hadrıans
AUS gelingen, beı weıtere Sstücke uUunNseTrer Apokalypse Licht

verbreıten un den Charakter der Jüdiıschen Grundlage
och bestimmter herauszustellen ?

Unmittelbaır VOT em cıtıerten Stücke sıch folgendeu  —Z - — am Weissagung „ In Tagen wırd sıch e1InNn Könıg er-

heben der Stadt dıe die Stadt der Sonne nenn
Uun! das >] and wiıird bestürzt werden un hinauf achw r s a Oa AA RA A OE Memphis tHiehen Im sechsten Jahr werden die Perserkönige

Eine Annahme die ıch von der vermeıntlichen Sophonia-Apoka-
lypse Antichrist bereits aussprach und der Steindorff Zı mMe1iNler
Freude zugestimmt hat

Herzberg, Gesch römischen Kaiserreichs, 357 375
Anuf dıese Kombination machte INne1InN Freund, Herr Stiftsinspektor Heit-
müller, mich zuerst aufmerksam.

12 *
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e116 Lust Memphis anwenden un den Assyrerkönig
otfen W

als diese Weıissagung, W16 S16 vorliegt, sinnlos SCIH,
lıegt auf der and. Wann haben Perser- un Assyrerkönige

Krieg Agypten geführt 19 Diese sinnlose Entstel-
lung scheint 10898  — eben durch e1INe spezifisch ägyptische ber-
arbeitung un Stückes hervorgerufen SC1Iin Versuchen
WILr einmal wenıgstens die zweıftfe Krwähnung VON Memphis

streichen Dann scheınt alles Ordnung Denn
der „ Assyrer ““ Könıg, der 1er ursprünglich gemennt ist
MmMeE1INeS Krrachtens Odhenat VO  s Palmyra Dabei Seize 1C
VOTFaus, dafs der König, der siıch der Sonnenstadt erhebt
derselbe ist der nachher der Assyrerkönig genannt wırd
Nun 1sT WIC schon gesagt die Verwechselung zwıschen
Dyrıen und Assyrıen der sy billinischen Litteratur sehr
häufig, und da die alten Assyreı un Apokalypse
doch nıcht gemeınt SsSe1in können, 1st das Nächstliegende,
unfier den Assyrern yrer verstehen Der syrische
Fürst der als Gegner der Perseı de1ı festgelegten Zieıt

Betracht Kommen könnte, 1st aber Odhenat Palmyra,
1st die Sonnenstadt, un 1st als solche der Apokalyptik
bekannt. Das dreizehnte uch der Sibyllinen ist nämlich e1INe

Apokalypse, die nachweıisbar AUS der eıt der Kämpfe Va-
erlans und Gallienus’ mıt Sapur stammt. ort wırd das
Auftreten Odhenats geschildert (Sib 111 [AI| 151)

_Aontho er  HSEL TTEOLAAÄUTOG NAÄLOTLEUTTTOG
ZUOLNG ILQOUVELG AZUL TV dOACmm ÖLAXTTOCSEL

HUL TOTE Ö) HEALOU mTOALG EUSETAL ®
Die W eissagung, dafls die Perser den Assyrerkönig ofen

werden, ist natürlich Zukunftsmusik , W IC oben cıtıerte
Schilderung der persischen Weltherrschaft. Wenn heilst :
das SANZC and wıird bestürzt werden und . fliehen

Das Rätsel vird auch nıcht durch en Hınwels darauf gelöst
dafs die Palmyreneı untiel Zenobla kurze eıt die Herrschaft auch

Agypten Händen gehabt haben
An der Deutung des Kürsten uüf Odhenat und der Sonnenstadt

auf Palmyra mıiıt SEe1INEM berühnmiten Sonnentempel kann Sal kein Zweıftfel
SC1IN. Vgl dıe Ausgaben ön Fıjedlieb und Alexandre ZU der Stelle.
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Ma das ohl damıt zusammenhängen , dafs Odhenat auch
als Verfolger der Juden utftrat und Nahardea den Sıtz
des Judentums, zerstörte !

Schwierigkeit macht dem oben cıtierten Zusammen-
hang auch der Plural ‚„ die Perserkönige “ och mMas auch
hier eE1Ne kleine redaktionelle Anderung vorliegen da nach-
her Sanz bestimmt on eE1INEN Perserkönig die ede 1st

Von hleı 1U auch CINISES Licht auf die vorher-
gehenden W eissagungen Es heilst dort 37 In Tagen
werden sich 19808  — dreı Könive bei den Persern erheben die
Juden, dıe Agypten sınd, gefangen nehmen S16 nach Je-

Der Inn der ortierusalem bringen und dort wohnen.‘“
1st schr dunkel Doch euchtet INE1INES Erachtens der Ur-

Man führtsprüngliche Sınn der Weissagung hindurch
doch nıcht die Juden nach Jerusalem die Gefangen-
schaft Ursprüngliıch ann hier DUr e1INE W eissagung der
Befreiung der ägyptischen Juden durch dıe Perser und
deren Ansıedelung Jerusalem vorgelegen haben Schwie-
rigkeiten machen die Yrel Perserkönige Eine Teilung des
Perserreiches fand erst AI 33  nde der Arsakidenherrschaft
statt Hier hatte der Apokalyptiker wohl Ee1INE Mehrzahl
Von persischen Heerführern ÖOr Augen.

Kurz hernach heilst S! „ Die Könige der Perser werden
1Un Tagen fiehen U1l mıiıt den Assyrerkönigen.
Der Satz 1ST ZULr Unverständlichkeit verstümmelt Es ist
möclich dafs hie1 ursprünglich VONN den Krfolgen die ede
War, die Odhenat die Perseı erzielte Der folgende
Satz , VICTE Könige werden miıt dreien kämpfen“ %? palst
ünmittelbar auf die Prätendentenwirren der damaligen Zeeit

römıschen Reich Unverständlich bleibt der folgende
Satz „ SIe werden drei Jahre A IMN Ort zubringen, bıs
S16 den Schatz des L’empels der AIl IN Ort forttragen.“

Dann heilst e weıter SIn Tagen wird Blut

1) Graetz, Geschichte der Juden IV?2, 489 f. Buttenwieser, DIie
hebräische Klias-Apokalypse,

uf der e1INeN Seite etwa ZUu zählen Macr]ıanus und dessen
Schn Quietus und Balista, uf der andern eiwa Gallienus, Aureolus,
Ödhenat Herzberg 574 f7.
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fiefsen VO  I Kös bis Memphıs Der F'lufls Agyptens wırd
blutig werden, dafls INan drei Tage Jang nıcht AUS iıhm
trinken annn Wehe Agypten und denen, die darın wohnen i

uch diese W eissagung erklärt sich unmittelbar AUS den
Verhältnissen der Odhenat Zeeit uch Agypten aD es

damals blutige Wiırren Zugleich erklärt sıch Von hier AUS

die doppelte Interpolatıon VON Memphis dem 1U  a folgen-
den VO  w} uns bereits cıtıerten Satz

Der EKlhias- Apokalypse scheint also Jüdische W eıs-
Sa un zugrunde liegen, dıe Agypten ı der Zieıt der
grolfsen Wirren ach Valerjans Fall geschrieben ist Hoffend
ist der Blick der Juden auf die vordringenden Perser me
richtet INa  w} erwartete VO  a} ihnen Befreiung und Zurückfüh-
rung nach Jerusalem In Odhenat ist Von AUS Syrien

Das(oder Assyrıen) e1N schrecklicher Fürst entstanden
nde der Welt un die Herrschaft des Antichrist sind nahe

Ks verlohnt sıch VO  — hıer AauUuSsS Bliek auf eE1N€e

Reihe verwandter derselben Zeıitlage und AUS ähnlicher
Stimmung heraus entstandener CISSASUNGSEN A werfen

Zunächst 1st, sehr bemerkenswert dafs auch die VO  e

Buttenwieser 16  cn herausgegebene und übersetzte hebräische
Elias-Apokalypse * AUS derselben eıt un derselben histo-
rischen Sıtuation stammt WIC die Grundlage der ägyptischen
Klias Apokalypse Wıe scheint ist Buttenwieser die
Identifikation des der hebräischen Elias Apokalypse ET-

wähnten sıiegreichen Könıgs mıt Sapur und des dort als

Herzberg
Dieser soll 11 vierten Jahı des erwarteten Perserkönigs kom-

INnen,. Steindorff 161
Kıne vollständige Untersuchung der Ellas Apokalypse vermag

ich och nıcht geben Mır kam US darauf AN, KE1N€EN Ausgangspunkt
für solche festzulegen Eıs scheıint 111° als WEn 111 de1 W eıs-
Sagung des Assyrerkönigs us dem Norden (Steindorff 157) e1Ne
Doublette der bereits erörterten Weissagung vorliegt )ber die ann
folgende Weıssagung des Königs AUSs dem W esten wird 11MN folgenden
Abschnitt verhandelt werden

iIch bekenne ‘9 dals ich auf 1NEeE1INE kKkombiinatıonen YSt durch
die Anregung, die ich us Buttenwiesers Schrift erhalten habe gekom-
men bın
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Antichristen geschilderten Kürsten mıiıt Odhenat gelungen
Zium zweitenmal trıtt uns hıer ne jJüdıschen Apokalypse
der (aesar Vvon Palmyra enigegen Hıer wird entschieden
als Antichrist aufgefalst während die kKettung 1er nıcht Vvon

den Persern , sondern VOnNn ott und dem ess]as SCIL, Cr -

wartet wird
Kın Bruchstück Ner W eissagung (z+enesıs Rabba

sect 76 un Jalgut Schim ON1 Dan 78 hat bereits Gut-
schmidt D auf (Odhenat und dıe Zeit 250 gedeutet
(Buttenwıeser S 70)

) Buttenwieser RO hat ferner aufmerksam g-
macht auf dıe Beziehungen zwischen Lactanz apokalyptischen
Zukunftsbildern (Institut Div VIl 16) und den Odhenat-

Meines Erachtens hat freilich ButtenwıeserW eissagungen
bei SC1INECIN Nachweis der einzelnen Parallelen nıicht das ıch-
tıge getroffen Lactanz zählt W 61 Köniıige der Endzeıt auf
Vom zweıten heilst 6S VII „ alter 1L’CX orlıetur Syria“
Nun identihzıert Butteuwieser diesen mıt Odhenat Dabei
ıst ıhm entgangen, dafls gerade bei der Schilderung des
ersten Königs e1INeE unverkennbare Anspielung auf Odhenat
vorliegt VII „ Jum repente adversus OS hostis poten-
11ssımus ab extfremıs finıbus plagae septentrionalıs Or1etur, QUuı
*rıbus NUMETO deletis, Y Ul tunec Asiam ob-
tinebunt adsumetur socıetatem ceterıs

Yür eiwa 111p OIMNN1UMM constıtueitul
Babylon odeı Agypten ebenden Juden konnte Odhenat schr gur
als VOIN aulsersten Norden kommend gekennzeichnet werden
Alles andere t1ımmt vorzüglich afls Odhenat dreı fürst-
liche Häupter otfe wıird gerade den beiden Jüdischen
Quellen unter Nr 2 ausdrücklich vermerkt 3 als
Gallienus den Odhenat Z.U Caesar ernannte, 1st bekannt
W enn s heilst „ alter rCX orJ1etur 5yrıa “, ann damıt
angedeutet SCIN , dalfls auch der erste Herrscher 2US5 Syrien

Diıie Weıssagung, dafs Odhenat Vo  S Meere her den Perser-
könig zieht scheint einfach ZU bedeuten, dafs er on Westen ommt

2): L XXXI, 50 Anm
Dahei kommt auf TAanz FJENAUES Zusammentreffen mit der Ge-

schichte nicht Die ahl ist, StereoLYp.
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sfamme Der 7zweıte König, der VII geschildert wird
1st dann eben nıcht Odhenat sondern e1Ne einfache Zukunfts-
phantasıe (der Antichrist), deren Konzeption sehr 1e1 früher
erfolgt SeiInNn muls, weil hiıer noch heilst „TUuNC eruere6

templum de] conabitur ei ]Justum populum persequetur i Die
Parallelen, die zwischen der Klias Apokalypse und Lactanz
VII Von Buttenwieser angeführt werden, haben keine
Beweiskraft Freilich heılst der Klias Apokalypse :
„Am ZWanzıgsten Nısan wird der König VO. Meere aut-
teıgen und die Welt verheeren und den Berg der Zierde
erstürmen und iıh einäschern.“ ber hıer ist VO „Lem
pC ({ Sar nıcht die ede Statt des Versuches ist ıer die
T’hatsache geweıssagt Und die hier vorliegende W eissagung
scheint einfach Anlehnung Dan entstanden
SsSec111

Die jüdısche W eissagung, dıe Lactanz benutzte, War a 10
ebenfalls eC1INeE den Flias-Apokalypsen verwandte W eıssagung
AUS der Zeıt Odhenats

In diesem Zusammenhang kommt auch (Commodıans
Carımnen apologeticum Betracht (lommodian kennt Zz7,W @1

antichristliche Krscheinungen Die erste 1st der wiederkeh-
der die Prophetenrende Nero 89283 ff (ed Dombart) Z  “

Klhas und Henoch töten ol Der zweıte HKürst (v
kommt VO Orient VO Kuphrat her, der VOTr ıhm aUuS-

trocknet wird Iyrus un Sidon einnehmen, C] wird den
römischen Antichrist mı1 z W 1 andern Caesaren schlagen und
vernichten Die römischen Heere gehen ihm ber un
beten ihn A Rom wird vernichtet uch die Juden glau-
ben ihn, weil er viele W under thut Ausdrücklich heilst;
es dann 9392 f

De Persıda homo inmortalem eESSe dıeıt
Nobis Nero factus Antichristus, He Judaeıis.“

Eine wirkliıche Parallele lıegt dagegen VOT WENnN Lactanz
VIIL, heilst: „cadet repente gladius de ceaelo ** und ılıas--Apokalypse:
‚„ und JENCH) Tage wird C1IN Schwert herunter fahren und unter die
Heiden fallen ** (Buttenwıeser 63).

Dals Nero 1er Cyrus gen wird, hängt uch vielleicht mı1

apokalyptischen Hoffnungen der Juden ZUSAMMEN, die eiINeN Cyrus
als Befreier erwar haben werden.
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Hier haben WIL JENEC jJüdische Zukunftserwartung
christlicher Beleuchtung Wahrscheinlich 151 der Hürst der

diesem Antichrist Porträt hat apur VO  w} dem
auch der hebräischen lı Apokalypse heilst Dreı

Kriegshelden werden ıhm entgegenziehen VO Meere, aber S16

werden (Aewalt überliefert werden ““ (S 60), während
der ägyptischen Elias-Apokalypse gewelssagt wird „ Das

Land wird die Perser anbeten“ Und We1Nn den
jüdischen Apokalypsen der persische König beinahe als der
ess1as erwartet wird ist hier christlicher Beleuch-
tung der Antichrist geworden, den dıe Juden glauben

Im Vorübergehen Se1 noch auf eINE Parallele zwischen
ommodıan un der hebräischen Elias Apokalypse hinge-
1e6sSCH Hıer WI1e or wird Verbindung mı1t den Schil-
derungen der etzten Zeit dıe W eissagung gebracht dals
das zerstreute Israel den etzten agen siıch sammeln
werde Das olk (die eun Stämme), das Jange Zeit

unbekannten Ort hinter F'luls 111 Persien Ver-

borgen War, kehrt zurück Ebenso kehrt nach dem hebräi-
schen Klias die Exulantenschaft die S1C  h AI Flusse Sabat-
JON D befindet, zurück Das 1st spezifisch jJüdische
offnung, die sich schon der Apokalypse KEsra
39 Sü findet un ebenso 111 dem Stück Oracula Sibyllina I1
16(8SQq4,., das übrıgens auch vielleicht diesen /Ziusammen-
hang gehört

Zu erwähnen 1st auch noch die Stellung‘, cdie dıesen
miteinander verwandten Schriften Elias at Be1 Lactanz
sowohl WIC bei Commodian ist VOL Se1 Wiederkunft alleın
die Rede, wWenNnn freilich (C(ommodıan damıt dıe andere W eıs-
SASUuNsS VON der Ankunft des KElias un: Henoch verbindet
Wwel Apokalypsen dieser Zieit sSind ihm den Mund gelegt.
SIDyll 11 157 1sSt ebenfalls 1LUFr VO  — Ehas dem Thesbiten

Of. Commodian V, 941saq
Vgl Kısenmenger 1} 533f.
Vgl die Zeichen des Messı1as, Eiısenmenger 1, e  4  03 ff., Mık-=-

weh Israel, Wünsche, Leiden des Messı1as, 1LABT: (der Mess]as en
Joseph und die ehn Stämme)

Ich möchte hler uf die Möglichkeit hıinwelisen dafs vielleicht.
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diıe ede uch ın der späteren jüdiéchen Apokalyptik
spielt, wI]e es scheint, NUur KElias nıcht Henoch eine Rolle

afls 1m dreizehnten Buch der Oracula Sıbyllina eine
christliche Weissagung vorliegt, die In der Zeıt Odhenats B
schrieben ıst, wurde schon erwähnt. Die Deutung ıst. hıer
ıne absolut sichere , weil hier die römischen Herrscher mıiıt
Anfangsbuchstaben genannt sınd c

Eine mehr qls eın Jahrhundert rühere Apoka-
lypse, dıe aber och immer iın diesen Umkreis hineingehört,
hegt Oracula Sıbyllina V, 1—  ON 247— 9285 VOrL. Zahn 3 hat
scharfsınnig nachgewiesen, dafls diese Verse 1m Zusammen-
hang miteinander stehen un:‘ 1er eine Jüdische Apokalypse
aus der Zeit Hadrıans erhalten Sel1. Hıer heilst 1U  an V, 247
Al ÖT  67 (XV  3\ I120016 f  3  AITOOXNTAL 7TOÄEMOLO , A0Lu00
OTOVAXNC KOINTETAL HUEL LELVOW "Tovdalar LUALOQOV
ELOV VEVOG 0UOCVLOVWV. Ks folgt eıne Schilderung der Herr-
iıchkeit Palästinas ZULLE mess]janıschen eıt.

Hier haben WITr das älteste Kxemplar jenes apokalyp-
tischen Schriftenkreises, das UNS dıe Juden 1m Bunde mıft
den Persern und ihre Hoffnung aut S1E richtend zeigt

auch der ’Aa'aügaog 1.OV Sibyll H. S uf Odhenat AU deuten SE1.
Wir befinden uns hiıer in einem Sahz ähnlichen Gedankenkreis. Auch
hıler wıird die Heimkehr der zehn (ZW. Stämme Volks gewelssagt,
IL, 171 och ist mır das (anze der W eissagung noch nıcht klar

In der agyptischen Klıas - Apokalypse ist. dagegen VON Klıas-
Henoch dıe Rede, vielleicht eın Bewels, dafs auch l1er eine spätere
Interpolation stattgefunden, da überdies der Kampf Ellas’ und Henochs
mıiıt dem Antichrist aln einer recht merkwürdigen Stelle Ste 169J.
Diese Vermutung würde ann uch das Rätsel sen, dafs ın einer

Denn uch dieElias - Apokalypse Elias m1ıt Namen genannt wWIrd.
vorhergehende Stelle, ın der Elıas-Henoch vorkommen 163), wird als
chrısilıche Interpolation auszuscheiden seIN.

Vgl S1ıb X{ X), DE XIV 80—84.,
Zeitschrift kirchl. Wissensch. U Leb VIIL, X  N TE
Ich sehe nachträglich ZU meliner Freude, dafls uch Schürer den

Kern der Apokalypse ın der eıt der Palmyrenerherrschaft ansetzt.
"Theol. Lit.-Ztg. 1899, Nr
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Gog und agog.
Im zweıten eil des VO  — Sackur ! iın einem zuverlässıgen

lateinıschen Text edierten Methodiusbuches ıst in kurzem
Auszuge 1n Alexanderroman resSp eıine Alexanderlegende
eingearbeıtet (Kap. 81.) Wır finden zunächst eıne ın einem
ZahZ bestimmten Interesse ausgearbeitete Genealogıe des
Alexanderhauses. Von der angenommenen äthiopischen Mutter
des Alexanders Chuseth werden die Begründer der oroisen
Welthauptstädte Byzanz, Kom, Alexandrıa abgeleitet, und sS()

dıe Erfüllung des Psalmenwortes: Aethiopla praeveniet
eIus Deo nachgewlesen. Es ist. somiıt meınes Erachtens klar,
dals hlıer e1n Stück eıner Alexanderlegende vorliegt, dıe uUur-

sprünglıch In Athiopien rCSV. Ägypten entstanden se1ın muls.
Dann werden dıe gesamten Kombinatıiıonen Nun freilich aum
V ON dem Verfasser des Methodiusbuches stammen, dem Sackur
nı Recht Syrien als Heimatsland zuweıst (S 53)

Be1 seiner Untersuchung weıst ınu Sackur innerhalb dieses
Stückes S 27) den Erzählungen VOoOnNn Alexanders Zug nach
dem Sonnenland un der Kınsperrung der Völker hinter
den 'T’horen des Nordens e]ıne besondere Stellung Diese

Nunsoll aus spezifisch syrischen Legenden geschöpft eın.
ann ich nıcht finden, dalfls dieses Stück „ zusammenhangs-
los 7zwischen Kinleitung un Schluls“ des Alexanderromans
stehe. S steht vielmehr durchaus passender Stelle. Sackur
<elbst findet AL Schlufs seiner Untersuchung (S 35) aufserdem
eıne besondere Verwandtschaft zwıschen un Stück und
derjenigen Form der Krzählung VOIl Gog un Magog, die 1mMm
überarbeiteten oriechischen Alexanderromane (Pseudo - Kal-
listhenes vorliegt. Da legt der Schlufs doch nahe, dafls
der Verfasser des Methodiusbuches dieses Stück mıt den
anderen einem Alexanderroman entlehnt hat. somıt scheint

wahrscheinlich, dafs das zweıte Stück des Metho-
1US AuSs eiınem ursprünglich äthiopischen Alexanderroman
stammt.

Ks wird sich überhaupt verlohnen, der Überlieferung der

Sibyllinische Texte und Forschungen (Halle 1898), f
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interessanten Dage VO  b Gog und Magog und iıhrer Einschlie-
[sung durch lexander noch einma|l im Zusammefihang nach-
zugehen.

Die Ddage hat emımmente Verbreitung gefunden. S1e findet;
sich aufser 1m Methodiusbuch iın folgenden Quellen: 1ın der
VOonNn Budge (The history of lexander the Great) veröffent-
ıchten syrischen Alexanderlegende ; 1n der mıt dieser —
wandten Dichtung des Jakob VO  — Sarug (1bid.); 1n einer
dem Kphraem zugeschriebenen syrisch erhaltenen Predigt
VO Antichrist 1, ın der wahrscheinlich VON der syrischen
Legende diesem Punkt abhängigen äthiopischen Rezen-
S10N des Kallisthenes (übers. he1 Budge, 'The Life of lex
the Great); ın dem äthiopischen christlichen Alexander-

(ibid.) Wır werden endlich ihren Spuren begegnen
In den jJüdıschen Apokalypsen, ın denen der Messjas ben

Joseph zugleich eine Rolle spielt, und 7) In einigen weıter
ınten nennenden persischen Apokalypsen

Um die Leıt, ın der sıch diese W eissagung verbreitete,
bestimmen , seizen WIT zunächst einmal eın bel der SyTr1-

schen Alexanderlegende ein Nöldeke datierte diese Legende
auf Grund der ın ihr enthaltenen W eissagung, dafls Gog und
Magog ach 826 Jahren diıe 'T’hore durchbrechen würden,
in das Jahr ö14, unter Hinweis auf den Einfall der Sabir-
Hunnen, der ın diesem Jahre VOIN Kaukasus her ın Armenien
erfolgte. Man wırd hinzufügen dürfen , dafs dann in dem
folgenden Satz, der VON eınem Einfall der Hunnen 1m Jahre
940 redet, die Legende eine Bearbeitung AUS dem Jahre
628/29 erhalten hat, nachdem iIm Jahre 627 die wilden
Völkerstämmé der Chazarep VO  — Heraclius die Per-

1) Be1l Lamy, Ephraemi Hymnni et erm. IIL, 187 ff. Andeutungen
In der Predigt des Kphraem bel Casparl, Bı iefe. Abhandl 213

2) Die zerstreuten Bemerküngen islamischer Schriftsteller überlasse
ich den Yachleuten Sammlung. Kınıges stellt Budge im Anhang
selner Übersetzung des Athıopıischen Alexanderromans ZUSamMmMen.
Vgl auch noch 55  ucC der Krkenntnis der Wahrheit“ übersetzt Ön
Kayser, 339

Beiträge ur Geschichte des Alexanderromans, . 27 (pe::k-würdigkeiten der Akademie Z Wien



145BEITE  AGE Z7U  b ESCHICHTI} DER ESCHATOLOGILE

ser herbeigerufen wWwWaren Denn es geht doch kaum A bei
diesem bestimmten Datum, das och dazu durch die ZC-
schichtlichen Kreignıisse bestätigt wird E1 leere Zukuntfts-
WeISsSsSagunNnS ZU denken Kıine Bestätigung hiıerfür bietet der

thiopische Alexanderroman , welchem siıch 1.U1 dıe CHIEe

bestimmte Zahl 846 findet dann aber CiIhHe SaNZ allgemeın
gehaltene W eissagung OIn Einfall der Völker Al nde VOonn

Jahren sich anschlielst Miıt Zeitbestimmung
Nöldekeas für die ursprüngliche Relation der syrischen Ale-
xanderlegende 1st 1U aber keineswegs gesagt dals 1111 Jahre
514 dıe Legende entstanden SC1 Wir haben Vl schiedene
Beweıse dafür dafs diese viel älteı 1sSt Jakob VO  > arug
(521 bringt dieselbe Legende dichterischer Bearbeitung
5801 ohne JENC bestimmten Zeitangaben, deren erste e1 sich
doch schwerlich hätte entgehen Jassen, WEeN ET S1e CHEr
Quelle gelesen ist NunNn freilich der Meinung, dals Jakob
VON Ddarug abhängıg S@e1 von der syrischen Legende der
vorliegenden HKorm Wenn die Legende VOon Jakob VO  — Ddarug
abhängig SCI, könne INaln nıcht begreifen, weshalb S1e dıe
Erzählung VO Zuge lexanders ZU W asser des Lebens
nıcht gebracht hätte ber steht dıe rage Sal nıcht
dafs C116 VONN beiden Quellen Von der andern abhängig SCc1iMN

mülste Sie gehen vielmehr wahrscheimlich beide auf ältere
Vorlagen zurück Denn dals diese Legende nıcht miıt e1inemn

Schlage VOL Dichter erfunden wurde, 1st. freilich sicher
Und schon der Mıtte des üunften Jahrhunderts findet.

sich bei Andreas 1111 Apokalypsenkommentaı Apok 2
ochdie Deutung VO  — Gog un: Magog auf dıe Hunnen

weıter zurück führt uUunNns die Notiz be1l Hieronymus C (Uds
ad Oceanum aD ultıma Maeotide intiel glacıalem Tanam

TSLE uf Grund desDie Meinung Nöldekes dafls die „Legende
S1e 18LRomans entstanden sSC1 1st me1lnes Eirachtens nıcht haltbar

durchaus dem Roman gegenüber selbständıg und rüher als dıesel
Umgekehrt der Roman (Kallısthenes) den Redaktıonen und
von der Legende abhängıg Wüiüllste Nal diıese Bearbeıtungen
erfolgt sind, hätte eINeN termınus ad für die Legende.
Ich stimme hlıer durchaus mıit Kampers (Historisches Jahrbuch 1898,

434 überein.
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et Massagetarum INMAanNnes populos, ubı Caucası rupıbus feras
gentes Alexandrı celaustra cohibent, Hunnorum eCX4-

IN1Nna un PliniusJa bis Josephus VII {A
VI 1595 zurück können die Spuren unNnseTer Dagen-
bildung verfolgen

Von hıer AUS gelangen WITLr doch anderen W ür-
digung des VON Lamy 111 187 ff herausgegebenen Ssermo
Mar F’phraem1 de fine eEXtIremoO Sackur hält indem sich
aut dıe Untersuchungen Von Nöldeke stutzt. dıe Schrift für
sehr spät und abhängıg VO  e der eben besprochenen Alexan-
derlegende Nun 1s1 zuzugeben dafls der \ ermoO sSe1iNner

gegenwärtigen Form allerdings erst AUS der Zeieit des Islam
stammt 3 Denn dessen KEındringen 1st Cap un: deut-

Eibenso bestimmt aber läfst sıch behaupten,iıch geweılssagt
dals diese Kapıtel eINe Interpolation sınd Denn die Schil-
derung der Bedrückung der Christenheit durch den Islam
steht vollkommen aulser allem Zusammenhang Die 11 Kap
sich anschlielsenden Zukunftsweissagungen berücksichtigen
Kap un Sar nıcht mehr Hıer 1st 108981 VonNn den Kın-

VO1 deren Ver-tällen VOL Gog und agog die Kede,
nıchtung un: dem Kommen des Antichrist Scheiden WIT

die Kapıtel und AUS, bleibt e1INe Apokalypse
deren Abfassung vıerten Jahrhundert sich nıchts EiILWEN-

den lassen wırd Die starke UÜbereinstimmung mıt der
syrischen Legende, die Sackur (35) hervorhebt, 1st doch
och eın Beweis für Abhängigkeit Es kommt eben och
auf die Frage A ob dem Sermo oder der Legende die
Priorität zuzugestehen sel Sackur hebt ferner hervor, dafs
der Sermo die Liste der Völkerstänme O Gogs und Magogs

Hegesipp de CEXC Jer
TI5 MAUOOdov VQ der Könıig der Hyrcanier) ÜEOTLOTNS

Z07Tiv, Wa BAaOLÄEUS AkEE«Vd 005 MTÜARLG OLÖNOKLS XÄELOTNV En olnoev.
SUnNt autem allae (portae) Caspls gentibus Junctae, quod dignosc}

NON potest, 151 comiıtatu Alexandri «
Wiıener Zeitschrift Kunde Morgenl. IV, 9245 ff
Das habe ich übrigens bereıts Antichrist - 261 ausdrück-

lich hervorgehoben
Zugegeben ufs werden dals die Völkerliste Sermo nNtier-
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ın Übereinstimmung mıt Ps Methodius und Kallisthenes
bringe. ber ın der J .ste Von Könıgen, die die Legende
(Budge 150) aufzählt, lıegt nıchts weıter als eine verstüm-
melte Überlieferung eben derselben Völkerliste VOT; ein1ıge
andere Völker der Liste sind ebend. 152 aufgezählt. ene
1uste ist. äalter als Methodius un Ps Kallisthenes. Die An-
nahme, die Sackur vertritt , dals der Sermo 1er VOoNn dem
Methodius-Buch oder dem (überarbeiteten) Kallisthenes ab-
hängıg sel, ist deshalb vollständig ausgeschlossen , weil der
Sermo WwW1e die syrische Legende den Thorbau Alexanders
iın der einfacheren und ursprünglicheren Horm erhalten hat;
das Wunder, dalfls zunächst durch Alexanders Gebet die
beiden Berge bıs aut Ellen aneiınander rücken, haben
beide Quellen och nıcht.

Eıs kommt NU.  an weıter hinzu, dafs auch In der Von (as-
parı (1 C.) veröffentlichten dem Kphraem zugeschriebenen
Predigt VO Antichrist sıch e]ıne Sahz deutliche Anspielung
auf unNnseTe dage ndet (S 213) Ks ist. dort vVvVon furcht-
baren Völkern die KRede, die nde der Welt die rde
bedecken werden, die weder Lebende och ote schonen,
Leichname und blutiges Fleisch verzehren, die rde un:
alles beflecken, denen n]ıemand wıiderstehen anı Hier
finden WIr e1InNn deutlich erkennbares Fragment uUuNserer W eis-
Sa UNS. Und trotz Sackurs Wiıderspruch halte ich AIl der

poliert ist. Den ursprünglıchen ext des Sermo en WIr eben uch
hier nicht mehr. Die Interpolationen sind jedoch leicht auszuscheiden.

Sie begıinnt ebenso: Gog Magog Nawal Gig, Wenn 1NAan

sehen will, wäas für Verstümmelungen hiıer möglıch sınd , vergleiche
INanl och die Laısten 1m athıopischen Alexanderroman, 1m übrıgen S, Hs

S. 126f.
In 130.

Vgl Sackur 73 u Ps. Kallisthenes 1L, 2 HIL, 29,
In beiden Quellen wird ann ferner noch erzählt, dafs Alexander die
Ihore mıit einem zauberkräftigen Stoff (Meth asıncıtus all KOLXNTO Ü,
XO OXLT H B), der S1e Eisen und Feuer sichern solle, bestrichen
habe (vgl auch den äthiopischen Alexanderroman bel Budge, 279).
Wieder S16 man deutlich, dafs Meth. direkt VvVOm lexanderroman ab-
hängıg ist, während der Sermo un die Legende einen entschieden UI-

sprünglichen Bericht. zeigen.
.
N
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NDatıierung dieses stückes das Jahr 3173 durch Casparı
fest Sackur hat für späa Datierung durehaus keine
(Gjründe beigebracht So lange dıe Stelle ıllis diebus V!

nıent ad FCODNUN) Romanum duo iratres, niıcht mıt W11-+-

genden Gründen anders erklärt wird, qlg Casparı dies SC-
than, halte ich dessen Datierung TÜr unerschüttert somit
hätten WIL Spuren der Kixistenz unse W eissagung 16T7-

ten Jahrhundert nachgewiesen als vıerten Jahrhundert
die W eıssagung VO  ‚am} Gog un Magog ıhrer unNns vorlie-
genden Form und unter Beziehung auf dıe Hunnen ZU.

erstenmal auftauchte, 1sS% übrıgens und für sıch sehon
wahrscheinlich In der Chronik VO  a} Edessa WIFr:! d. Jahre

Eın395 C1InH Ansturm der Hunnen SC Kdessa berichtet
armenischer Historiker des üuniten Jahrhunderts („ Collection
des hıstorıens de V Armenije“ par Langlo1s Parıs 1869
11 34) zählt schon 1Ne Jange mı1t der nıcht
identifizierende Liste hunnischeı Völkerschaften auf

Die Frage, ob der Sermo VOL Kphraem stamme , Jasse
iıch alıt sıch beruhen %* Was ch behaupte, 1st dies, dafls
die Legende VOI lexander Gog un Magog ihrer &  ‚-

führlichen orm bereits Jange VOT der syrischen Legende
und jedenfalls 1111 viıerten Jahrhundert vorhanden W al dafls
S16 nıcht AUS dem Alexanderroman stammt sondeı eiINe

wahrscheinlich für sich existierende , vielleicht auch schon
Alexanderlegende angehörıge Ddage War, dıe später

den Alexanderroman un den Ps Methodius aufgenommen 1st
Man fast versucht den Sermo och weıter 7zurück
datieren Denn Kap z des Sermo weıst thatsächlich

£1iNe och frühere Zeit das driıtte Jahrhundert:.: Hıer wird
£1iNe eit geweıssagt welcher, WI®OC der Nıl teı über-
ström({, alle Völker sich Rom CM DOTFEN, un olk mıt
Volk, Königreich mıt Königreich kämpfen werden. Dann
sollen die Assyrer den Lianden der Römer herrschen,ihre
Kıinder als Sklaven verkäaufen ach dem, Was WITL der
ersten Abhandlung festgestellt haben, erkennen W 11 hıer oöhne

Lamy IIT, 197
Nöldeke 1at Bedenken gegEenN en Stil des Stückes
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Mühe dıe Zeıiten des Königreiches VO  n} Palmyra wıeder. Diese
W eissagung muls AUS der Zieit Odhenats oder besser enNnoO0-
14S sfammen. Mıt einer ähnlichen Schilderung der Notlage
.des römiıschen Reiches beginnt auch dıe eben erwähnte „Pre-
digt *. Wenn VON dem Kampf der Römer und Perser dıe
ede ist und es dann heilst: „n ıllıs diebus multi
gent contra rFeSNUM Romanum et iın

adversarıl elus erunt“, werden WITr ebenfalls sehr ebhaft
das In der ersten Abhandlung Beigebrachte erinnert. Nun

werden S1C.  h allerdings schwerlich Sermo und Predigt In das
drıtte Jahrhundert hinaufdatieren lassen. Wir mussen also
annehmen, dafs hler Anfang ältere W eissagungen VeLr-

arbeitet Sind.
‚Jedenfalls ist die Beziehung Von Gog und Magog auf die

Hunnen nıcht alt Im drıtten Jahrhundert deutete Inan

Gog auf 'dıe (Goten Commodian CAarine apologetium 809 3
1m viıerten Jahrhundert im Abendlande och Ambrosius de
fide IL, 1 den schon Hieronymus Yuaestiones 1n
Genes. (zu Kap 10) und Prooemium In KEizechielem XI
polemisiert. Aus dem drıtten oder viıerten Jahrhundert stammt
auch ohl die Quelle des Chronicon Paschale L 46, ” (ed
Bonn) TLVEC E TOU Mayay TOUC T’0S0ovG *. Asyovoı “al TOUG
ZU0UATAG “UL TOVUC i  N  KÜUTAC VEYEWÜOHAL. Die „ Biene c£ Kap
nennt qls Nachkommen (Ü+0mers (des Bruders Magogs) die
Geöthaye uch Isıdorus In der Hıiıstoria de or1gıne Gotho-
F3 (Mommsen, Chron Min IL, 268) leıtet die Goten Vvon

Magog ab (quos Alexander vıtandos pronuntiavıt).
Die W eissagung VON Gog un Magog Nu behält auch

ın der späteren jJüdischen Apokalyse ıhren Platz und Wa
ın Verbindung miıt der merkwürdigen e1SSaAgUNG VO Mess1ias
ben Joseph. In der W1e€e es scheıint ältesten Gestalt dieser

Vgl dıe Namensformen 1 wa In der Liste VvOon Ps.-Kallisthenes
und Ps.-Methodius I1 (Vassıilıev, Anecdota, 34)

(Gehen WIr ın noch fernere eıt zurück, deutet Henoch
Gog und Maxgog auf die Parther. Diese, die oten, dıe Hunnen, den
Islam hat also nach der Reihe in der Weilssagung des Ezechiel
wiedergefunden,

Das erinnert die syrısche Legende und Jacob V. Sarug.
13Zeitschr. K.-G. Ä.
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in einer Reihe verwandter spätjüdischer Apokalypsen (s ÄAn-
tichrist 67 E vorhegenden I’'radıtion sSind Gog und Magog
diejenıgen WFemde, denen der Mess]jas ben Joseph unterliegt.
Allerdings werden diese ın manchen jener Apokalypsen AUS

dieser Stellung durch dıe (zestalt des ]Jüdischen Antichrist
des Armillus verdrängt Das Stück Pesikta Sutarta fol 58a
(beı Schöftitgen, Jesus der Messias, s 1631.: als Haggade
des Mess]jas be1l Jellinek, Bet-ha - Midrasch 11L, 12) be-
richtet ausdrücklich , dafls der Messıas ben Joseph‘ vor G(og
und Magog fällt. Im Midrasch Vajoscha (Jellinek E 351£)
treten Go2 un Magog VOL Armillus als Gegner des Mes-
S1As ben Joseph autf un werden VO  ] ıhm besiegt (1b 56).:
In der persischen (Üeschichte Daniels (s u.) erscheinen Gog
und Magog mıt dem Antichrist USamıınen

In der Messias - Haggada (Jellinek J1L, erscheinen
Gog und Magog wıieder SZahZ Al nde als Gegner des Mes-

AÄAmSER ben Darvid und werden durch diıesen vernichtet.
nde der Haggada (1 } 72) erscheıint auch eine ausführ-
liche 'Tafel der Stämme (x0es, deren Namen sıch mıt denen
der uUuLS bekannten Leser nıcht identifizieren lassen In
em Zeichen des Mess]1as Jellinek 1L, 0 Kısenmenger 4E
703 scheinen 1E SaANZ verschwunden ZUu Sse1n , W 61111 31
nıcht beim ersten Zeichen UrZz angedeutet Ssind.

Wahrscheinlich hat 1U  - diese Krwartung Von Gog und
Magog auch die Persiasche Apokalyptik beeinflulst. In
zweıfacher Rezension hegt hıer nämlich eıne bemerkenswerte,
mıft den bisher besprochenen sicher 1 Zusammenhangz STEe-

Die ıne dieser Rezensionen findethende W eissagung CO

sıch ITE der Pelevi-Übersetzung des Bahman- Yast, der eine

Vgl Wünsche, Der 1eiäe1]de Messias, E Ahbkat Rochel
der Machir.

Hier scheint dıe stelle von (x0g-Magog durch den 1slam an  -
ZUuU SEIN.

Wer untfer Gog und Magog dn verstehen sel, 11 die meılsten
dieser Quellen nıcht. Kınige späateren Angaben finden sıch bei Wünsche,
darunter eine des ZerÖr hammör fol. / col D, ach welcher Gog und
Magog die VONn Alexander hinter gEWISSEN Bergen eingeschlossenen Volker
SEeICN., Diese und noch andere Stellen erwähnt KEısenmenger I, 7334f.
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Überarbeitung der alten Zendtexte Vohuman- Yast se1n soll
Übersetzt ist dieselbe un: mıt einer Finleitung versehen 1n
en Sacred Books of the Kast p D und Reich-
iıch xut ist; dieselbe Rezension erhalten In dem späten
Zartust-Name, übersetzt be1 W ilson the Parsı Religion 514 ff.
Ks wAare ein interessantes un lohnendes JInternehmen für
den Fachmann, AaAUS den beiden resp. rel S Quellen die S
meinsame Grundlage rekonstrueren. Für die vorliegende
Untersuchung kommt es auf emn1ge Hauptpunkte
Der BPahman- Yast beginnt W1e as betreffende Stück, der
Zartust-Name mıt eıiner Schilderung VON sieben aufeinander
folgenden Zeiten, die durch estimmte Metalle charakterisiert
werden. Und werden tolgende Perioden der iranıschen
Geschichte gekennzeichnet : Vıstaspes und die Gesetz-
gebung‘; Achaemeniıden : die Ascanier (Arsacıden);
4) dıe ersten Kegenten der Sassanıden Z e Varanes Y
420 —39, der wütende Verfolger aller Ungläubigen; Chos-

188 Nusherwan Or Nach C'hosroes I1 wıird
ann der Zusammensturz der iranıschen Herrschaft und
menloses Elend durch den Einbruch wıilder Völker-

RS geweıssagt. ‘ Diese werden gekennzeichnet als eıne
wilde Reiterschar, eıne kleine unterseizte Rasse mıft 1ıld
herabhängendem Haar. W ıe es ın TASO oben erwähnten
uellen heılst, dafs G1E als Kleidung Felle tragen, werden
S1e VonNn Bahman- Yast eic leather-belted genannt. Be-
sonders ist. eıne Parallele charakteristisch. Bahman- Y asf 1L

heilst 6S „ I’hrough wıitcheraft they rush into t+hese unNn-

trıes of Iran b N orin die Zauberei besteht, wird nıcht
angegeben. ber In den oben genannten uellen ist AUuS-

drücklich die RHede VOI einem wiıderwärtigen W affenzauber,
den jene Völker AUS dem FWötus eiNes neugeborenen Kindes

1). Heranzuziehen wäare auch och der Jamasp-Name, über welchen
Spiegel, Avesta, } vergleichen ist. Nur reichen die vorliegen-
den spärlichen Angaben bel Spiegel NIC. AUS, u ine vergleichende
Untersuchung vorzunehmen.

2) Die Nummern dreı und Jer sınd ım Bahman- Yast irrtümlich
umgestellt, 1mM Zartust ame stehen sıe in rıchtiger Reihenfolge.

Vel V B. den Sermo Kphraems Kap
13 *
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bereiten , und durch den C111 Mann die Kraft VOL Lausen-
den bekommt IDies ist asicher CINE€E bemerkenswerte ber-
eınstiMMuUNS

Die wilden Völkerscharen werden uUunNnseTrTeElN Apoka-
lypsen 1U  b auch genannt ach A 11 un 11L

(vel dıe Parallelstellen R sind 6S die Türken nach
41 kommen S16 VOL (Osten Diese Erwähnung des
Türken hat 1U  —> die Ausleger des Bahman ast StUtzZIg g -
macht Da die Araber fast och -}  O‘  ar nicht der SaNZEN
Apokalypse erwähnt werden, zommt W est dem
Schluls, dals N+t SEC1INEIM Kern nach vorislamisch SCI, aber
eEiINeE wesentliche Bearbeitung elften oder zwölften Jahr-
hundert erfahren habe, aten Zeıt, dafs INnal

ber dem Türken die Vernichtung des persischen Reiches
Diese verwickeltedurch die Araber schon vVErSCSSCHN habe

Hypothese 1st unNNÖLLS Die Schilderung un Krwäh-
NUuhns palst sehr ohl die 011 Chosroes 11 Im Jahre
568/ schlofs Justinıian II mı1 dem gewaltigen 'Türken-
reich das sich damals ostwärtis des Kaspischen Meeres on

Das Bündnısbildet atte, Bündnıs die DPerseır
hatte freilich keine weıteren Folgen. Das gewaltige Mon-
golenreich zerhel rasch, WI1e es entstanden. ber bewijesen
ist damiıt, dafs der Name der Türken (Turkiu) schon da-
mals gekannt und gefürchtet WarLr. Und die W eissagung

den wilden Völkern hinter dem Kaukasus ziırkulierte 111

jüdischen un! christlichen Kreisen Das ist 1U  - dıe Sıtua-
t10N, welcher die Grundlage VOoOnNn Bahman „ Y ast und Ziar-
tust Name entstanden 1st el Zukunftsweissagung voll

Eıinzelne Türkenstämme werden genannt Yt 11 und
517 Übereinstimmend NENNEN die Quellen Stanım die VO1

Chın, oder die Kın ach W est (z BiYT IL, 48) die Bewohneı VON

Samarkand.
S1e werden gelegentlich, Zie B- AR 39 genannt, spielen ber

Sar keine Rolle In der entsprechenden Stelle des dı- ist. einfach Vvon

Einfall arabischer Stämme die ede Die wilden Völkerschaaren
kommen dagegen von 66

Hertzberg, Geschichte der Byzantıner, S
Vielleicht YSTE den verwirrten Zeıten nach 0OSro0es I8l 'Tod

Die Furcht VOIL den Türken konnte 1Ne Weaıile weiterleben
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grauenhafter Schrecknisse , die sich damals nicht erfüllt ha-
ben, Q,Der den folgenden Jahrhunderten sich reichstem
Malse ber das unglückliche olk der Iraneı ergjelsen sollte
Genau dieser Situatiıon entspricht 441} 27 'The eathern-
belted Turk and the Yuman Shedäspih (&} of Kılısyakih
(EXXAÄNOLO) COMIE forth with simultaneous movement‘“‘ (ähn-
lich

Damıiıt 1sSt dann auch das nde des Jahrtausends des O:
roaster gekommen, un: eS beginnt die Periode des Hushedar
Eın schwarzes Zeichen erscheint AIn Himmel Hushedaı wırd
geboren Und geboren wird 611 siegreicheı Fürst Varanes
der Herrliche 4i 14), er wırd mıt gewaltigen Scharen
Von (Osten kommen und wırd dıe beiden WFeinde 11 Ü
7 N 520), en Römeı un: den TLürken dreı Schlach-
ten besiegen Iso auch hıer verbunden mı1t der W eissagung
VON Gog und Magog, die andere W eissagung Von C1INEeI1L

mächtigen nd sliegreichen Würsten 20001 Ende der W elt dem
Kaiser der Zukunft Die SANZE KEipisode schiebt sich UU
überdies S eigentümlich die geläufige persische Eschato-
logie die Schilderung des Zeitalters der dreı Messjijasse CIN,
dafs auch on hier der (Gedanke der KEntlehnung nahe g-
Jegt wiırd.

Vielleicht hat aber auch JENE persische Apokalypse
dem sechsten Jahrhundert schon Geschichte, die och
weıter zurückführt Im Dinkard wırd 38613 W eissagung

em Sudkar-Nask überliefert welchem folgende Jer
Perioden deı persischen Geschichte genannt werden Pn
ratustras Uffenbarung ; Vistaspes; dıe T  eıt Ataropads,

Deshalb hıelten sıch 111 ihnen auch dıese Weissagungen und
wurden natürlich hleı und da überarbeıtet bei durch C1NEN Vergleich
ON Yt nd 1sSt dıe Apokalypse des Jahrhunderts wlieder her-
zustellen

2 In beiden Quellen werden hlıer dıe Türken W ölfe YeENANNT und
Z-N. 520 ‚„the dark clothed devil, the bıcolor wolves “ B- Y  &A

II1, 21 „ whose ArTe the two leggedwolf *. Dazu pafst VOrzUug-
lich, dafs der Grofs-Chan Ner 1ürken nıt goldenem Wolfshaupt
geZIELte Fahne besals. Hertzberg S

3) 5: B:Ba 1580.
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des Sohnes VON Märaspend (relig1ösen Reformators in der
Zieıt Ddapurs : dıe Zie1t des FEindes und der Verwirrung.
Hier scheint eıne Apokalypse ähnlicher Anlage bereıts AUS

dem drıtten (&) Jahrhundert vorzuliegen, über deren nhalt
aber nıchts Näheres mehr auszumachen ist.

In eınen ähnlıchen Überlieferungskreis führt 111  a auch
diıe Notiz 1 babylonischen 'Thalmud Sanhedrin 97 b Hier
ist. von einer ın aramäischer Schrift geschriebenen W eıs-
Saguns dıe Kede, dıe ]jemand dem Rabbi Joseph überreichte,
nachdem s1e , 1ın persischem Kriegsdienst stehend , unter

persischen Schriften gefunden habe In der Schrift stand
geschrieben: „ Nach Verlauf VO 4291 Jahren se1t Krschaffung
der Welt wıird dıe Welt verweiıst seın ; zunächst folgen die
Drachenkämpfe (Kämpfe mıt Byzanz ?) ann die Kämpfe
des 02 und Magog, und dıe übrige Zeeit wıird dıe mess1a-
nısche eIn. KEine eue Welt aber wıird der Heilige, gebe-
nedeıt se1l Cr, erst ach s1eben Jahrtausenden chaffen “ Die
Erwähnung VOoOL Gog und lagog erinnert dıe eben be-

als für das mess]ianısche Zeit-sprochenen Apokalypsen.
er eıne SCTAUMIC Zeıt, WwW1e 65 scheint, angesetzt ist, be-
ruht auf echt persischer Anschauung. Denn VO:  — Hushedar
bıs. zu Ddaoshyant und der Welterneuerung liegen ach pEr-
sischer Eschatologie Jahre

Dieses Stück zeigt unNns dıe Möglichkeıt und Thatsächlich-
keit der gegenseltigen Berührung VON jüdıscher, persischer
und auch christlicher Eischatologie.

In denselben Kreis Von Schriften gehört übrıgens auch och
die Apokalypse, dıe sich ın der jüdıschen ın persischer Sprache
erhaltenen Geschichte Daniels Finde findet Die Apoka-
lypse läflst sich zeitlich einıgermalsen fixieren. Zu Anfang der-
selben wird eine lange Liste islamischer egenten aufgeführt, die
nach den Angaben über die kKegierungszeıten erkennbar sind :
Muhammed, Abu-Bekr, Omar, Othman, Alı, Moawıja Jezid L,

in 1e CL, Elıasapokalypse,
Seit dem Jahrhundert führen die Römer Drachen in

ihren Fahnen ınd Wappen, die allerdings wohl später durch das Kreuz
allmählich verdrängt werden.

Merx, Archiıvr Erforsch. d 1, S5ff.
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Moawı]ja +} un: Abdelmelik sSind deutlich erkennbar, WELN

® cdie Annahme einıger Schreibfehler zuhiılfe nımmt. So
sind bei Abu-Bekr und Al Jahre vıel ANZCHNOMMEN.
uch be1 Moawı]ja muls eın Fehler vorliegen. Dann be-
ginnen dıe Angaben siıch verwırren. Kıs gewinnt fast
den Anschein, als WEn Apokalypse eine ältere Quelle
vorlag, iın welcher die kegentenlıste bis Abdelmelik (685 bis
705) geführt wurde. Dann ıst wıeder In dem später e1-

wähnten Kegenten, der Jahre regıert, ın Babylon herrscht
und dıe iumäer bekämpft, Harun- Al- Raschid erkennen
6—8 uch se1ınNe V orgänger werden VO  am} hler AUS

deutlich. Erwähnt sınd VOT Harun: Abu L’Abbas O0-—5
(35 Jahre). Al-Mansur scheint allerdings ausgefallen seIN.
Denn unmittelbar hinter Abu V’Abbas werden Vater un!
DBruder Haruns deutlich geschildert. An die Schilderung des
KRegimentes Haruns schlıefst sich Sa deutlich ıe seiner
Tel Söhne und des KRegimentes Al -Mansurs 809—33)
Dann folet bereits Zukuniftsweissagung. Eın kKegent, der
ZWaNnzlg Jahre regıerte, ist ın der folgenden Liste der abba-
sıdischen Kegenten nıicht nachweisbar. Darauf folet eın Re-
gent, der Von W esten kommt, ebenfalls eine einfache A
kalyptische Phantasıie, der WIr weıter untfen wıeder begegnen
werden. Endlich ZU. Abschlufs haben WITr den AuUus den
byzantinischen W eissagungen (s u bekannten Rumäischen
König, den siegreichen byzantinischen Herrscher, der naftür-
lich VOoONn den Juden als Feind gedacht wırd Wenn dessen
Kegıiment auf eun Monate angegeben wird, ist Sar
eın Grund vorhanden mıiıt Macecler bei diesem Herr-
scher auf Gottfried VON Bouillon Zı raten Die W eissagung
VON dem Herrscher AUS Kdom, der eun Monate regjıeren
soll, ist. in jJüdiıschen Schriften stereotyp. So heilst es Joma
10a „Der Sohn Davids kommt nıcht eher, als bis sich die

Maclers (Revue de L’hist. des Rel durchaus zeıtgeschicht-
liche Deutungsmethode hat ıhren guten Grund beli singulär dastehen-
den Apokalypsen, wIie dem koptischen Danielbuch und (teilweise) der
armeniıschen Daniel-Apokalypse. Bel Stücken wıe der persischen und
griechischen Daniel - Apokalypse, die ın den wichtigsten Partieen 1Ur
alte Traditionen weıtergeben. versagt S1e völlig.
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Herrschaft Roms über die Welt ecun Monate erstreckt:;
hat CC Sanhedrin 984 b „ Der Sohn Davıdes zommt nıcht.
eher, als bıs das ruchlose Reich Nneun Monate sıch über Is-
rael ausgebreitet hat.“ Dieselbe W eissagung findet siıch 1n
den (+eheimnıssen des Simon - ben - Jochai (Jellinek 111  9 (3
/ünsche 120), und Al ZWe] stellen der „Zeichen des Mes-
g1as ““ (Eisenmenger 14 102 SE dıe wahrscheinlich wenıgstens
ihrer Grundlage ach AUS dem Jahrhundert stammt

W oher die Angabe der eun Monate ursprünglıch stammt(t,
VErmMag ich nıcht Man sieht aber dıesem al}
wıeder einmal , W1e verkehrt ist, auf solche Eınzelheiten
zeitgeschichtliche Deutung unvorsichtig aufzubauen.

Überdies ist davon die Kede, dafls jener König VON Rom
die „ Herrschaft der Araber“ n]ıederwertfen werde. Das scheiınt:
1in dıe erste Kıpoche der Geschichte des Islam deuten.
Wenn VO  } ihm och erwähnt wird , dals 1M rotfen Ge-
wand kommt, erinnert diese Schilderung Bahman- Yast
HT, Z un: dıe dortige Schilderung der Römer mıiıt roten
W alfen, Bannern un Hüten

An Persisches erinnert 1n der Geschichte Daniels über-
haupt vieles. In einem anderen Zusammenhang werde ich
nachweisen , dalfls WEeNnN Von dem Glanz der Schöpfung 1n
den ersten Tagen derselben , VO der Sammlung der Aus-
erwählten auf den Flügeln des Simure, Von der VO

Heiligtum Gottes ausgehenden Feuersäule, VOoONn dem wıeder-
erscheinenden Glanz Gottes, VO  am} der Erniedrigung der Berge
ZUr Ebene die ede ist, diese sämtlichen Anschauungen 1n
der persischen Vorstellungswelt ihre Analogieen haben

ID erübrigt noch einen Blick auf dıe Listen der Hunnen—_
Die TEl Kaiser, die eım ersten Zeichen erwähnt werden , sınd

vielleicht die drei Söhne Konstantins, vielleicht auch Yrel <alser der
folgenden Decennien bıs ZUTr Alleinherrschaft des Theodosius. Beım
sechsten Zeichen wird der Palast Kailser Juhans erwähnt. Rätselhaft,
bleibt der Könıg Vvon Ägypten 1Im sechsten Zeichen.

ot scheint demnach spezlell dıe Farbe der Byzantiner SCWESCIr
sein.

Vgl die Schilderung On Hölle und Hımmel mıt. s1ieben Abtei-
Jungen.
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völker un! ihre Überlieferung 1n den verschiedenen Quellen
werten. Reiches Materıia|l hat Sackur auf 37 seıner

Schriuft zusammengestellt. Nıicht wenıger als sechs Zeugen
dieser Liste stellt GE nebeneinander: Cod. Ottob 192
(für den griechischen Methodius); Ps-Methodius Jat. die
Biene Salomons VOI Basra; 4.) die armenische Liste des Ste-
phanos Orbelean; Pseudo-Kallisthenes G den Sermo
des Ps (£) Kphräm Lamy ILL, 196 Das Material läfst sıch
noch vermehren. Verschiedene Kigentümlichkeiten biıeten doch
noch: der yriechische und lateinische Methodiustext
deı Urthodoxographa eine Aufzählung der Völker-
schaften, die Mommsen, Chronica Minora E 159 AUS dem
codex Florentinus Laurent. PasS. veröffentlicht ;

3B 11) ZWEel Listen mıiıt stark abweichendem Text, die
Budge, 3O History of Alexander the Great AUS dem äthio-
pıschen Alexanderroman beibringt. 12) Eine verstümmelte
T.uste findet sıch auch In dem überarbeiteten Methodius bei
Vassıliev, AÄAnecdota Graeco-Byzantina,

Die Listen sind sämtlich ıdentisch, doch dıfferieren S1e
ım einzelnen stark

Schon ıIn der Angabe der Zahl finden sich starke iffe-
TrenNnNzen Die meısten Quellen, der gyriechische und der ältere
lateinısche ext des Methodius, die zweıte I.li ste des äthio-
pischen Alexanderromans geben Zn Völker A 7 sınd
In der syrıschen Alexanderlegende (Budge 155) un im Jün-

lateinischen Methodius.
och orölser ıst die Verwirrung natürlich be1 den e1IN-

zeinen Namen. Wir beginnen die Untersuchung mıt eıiner
Vergleichung der sämtlichen Methodiustexte Nr 1— 4, (—3y

(12) Die Listen Nr und haben In der Aufzählung
ihre eigene ausdrückliche Angabe Völker. KEs

muls hier a 180 e1IN Volksstamm 1e1 gezählt se1IN. Der
Fehler stellt sich eicht heraus. Wenn WIr die Listen ın den
Urthodoxographa und die der Biene vergleichen , SO zeigt
sıch, dafs 1n Nr un der Listen des älteren griechl-
schen und 13;tein„ischen Lextes (Zaeguatar ZUUCAQTLAVOL) eine

Monumenta Orthodoxographa Patrum 93 sSqa
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An diesem Punkt haben dieeinfache Doublette vorliegt.

Jüngeren Rezensjionen in den Orthodoxographa vegenüber
den älteren Texten das Richtige bewahrt. Dagegen tejlen
den Fehler Nr 4, die armeniısche Liaste, un Nr 9 dıe VOL

Mommsen veröffentlichte L.uste (nebeneinander stehen hier
Garmatheı, Armathianı). In allen anderen Abweıichungen
scheint die VOL Sackur veröffentlichte Liste ursprünglicher
se1n gegenüber denen der späteren Hezens10n. Nr 1: die
HFAEBALOL , Theblaei finden WIr 1m lateinıschen exft der Or-
thodoxographa als Nr (T’hasbei) wıeder. Im griechl-
schen ]Jüngeren ext fehlen A1Ee ebenso in der Liste
Nr Sıe scheinen einmal in der Liste ausgefallen nd
den and geschrıeben sein. Sonst sind die Differenzen
auch iın der Reihenfolge NUr unerheblicher Natur

Mıt der nunmehr auf Grund jener sieben Zeugen herzu-
stellenden ursprünglichen iLuste des Methodius vergleiehe iıch
zunächst die Laste des Kphraem ®:

Methodius: Ephraem:
YOY A0g
uUAyYOY Magog
XVOY avalA CN CO < A0g
AyEVAC 5 Ascenez
ıDa Daıphar

PhuteıPWILVALOL
AefL0L y bılrA e CO < 1 SS S D ©S CUVALOL Hunnı

PharzaeıPaAoelai0L
dEXÄELLON 16 Declaeı

19 FEÖALOL (?) Thunbalaeı

1) Dieser hat infolge dessen O1 Nummern.
Der lateinısche ext der Orthodoxographa chlebt als Nr.

U: 4, Tubal und Mosoch eın und bekommt, Völker.
3) Einen Versuch machte ich bereits ım Antichrist 176.

Ich gebe den ext des Cod Ottob miıt leichten Verbesserungen
nach den andern Rezensionen.

Vgl die Biene, ebenso die syrısche Legende 1
Ich jasse das folgende Ihogarma fort
AvßeoL?
Es folgen im ext Moschaeı, Chusael, Medi, Persae, Armen1,

Turcae.
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13 CuoLaTtuL (Cuouautıaroı) 15 Nemruchaeı
YOLOVE OL | Muschaeı husäı

AmzartaeıAUACaOTAL
YaOoULaOd () 1 (4+armidul

Sanurtanı
18 Azmurtaeı%u | u00

Aa 0ı 'Talebh
PLOOÄUFIKLOL Fılıu Chaeon

»21 21 darugaelCOXVOLOL
» KOAAÄTAOLOL Mahunaeı (?)

4 Die Listen Sind identisch och ist es nıcht leicht 17112

einzelnen das Richtige treffen Im Fphraem findet sıch
e1Ne Reihe VON interpolierten Namen, die zunächst ZU-

scheiden sSind Dann 1st dıe Identität der Nummern 1 ——

LTE  U y

gesichert FHerner muls der Listen , entweder 11121

Methodius oder bei Kphraem, e1INe kKeihenvertauschung statt-
gefunden haben Denn sicher sind die Nummern Methodius
Q— 192 un Kphraem 1LE ıdentisch , ebenso Methodıius

und Kphraem Danach muls Kphraem 11 —13
mıt eth 17—19 zusammenfallen, und die Namen sind auch
wahrscheinlich identisch NUur folgen die Nummern der
Keihenfolge des späteren lateinischen 'Lextes Ebenso kann
1Nan auf Grund dieser Beobachtungen dıe ZU0uUATAL Nr
nıt den Nemruchaei identifizieren Für Nr (YAyAaWVLOL)
fehlt 198008 die Parallele Ebenso differieren dıe Nummern D

afls dieselbe Liste 1Un auch be] Ps Kallisthenes V!  -

uch diehegt zZeEIZT die Zusammenstellung beı Sackur
beiden Listen des äthiopischen Alexanderromans scheinen
trotz sinnloseır Fintstelungen ursprünglich identisch mıt der

SCWESCH Das beweisen VOTLT allem dıe
ersten Nummern der zweıten Liste Magog, Yagug,

Nuyal Y ual Aknuk XONEVAC), Asakabir

azZzu vergleiche 111 der späteren lateinıschen L1  &Z  te „ La
marchlanı

CVTOWTTOCOXY OL
3) Die Bıene hat therkaye. Sollten hleı die Türken gemeınt se1n ?

Im Text folgt Chusael.
5 Der spätere lateinische ext hat die Keihenfolge Alanes Anufagi

Carıbei V XOßLOL.
Dieselbe Keihenfolge stelle ich bel Kphraem her



130 BOUSSETL,

ÖLOAQ DE ferner sSind vergleichen cdie Lakan mıt Libyı,
Kartan mıt PAQELALOL (X“UOLTALOL 881 Ps-Meth ID ulı mıiıt
(}+armidul (Ephraem), Turkiı mıt Therkaye (Salomon VO  5

Basra), Kaslewı mıt Phisolonien (Liste Katlubıi). Dazıu
kommen in Luste Hana, offenbar dıe Hunnen.

Fınıge Anklänge jene Liste bietet auch die syrısche
Alexanderlegende. Be1 Budge 150 Äindet sich eine 1uste VOIL

15 Namen, dıe beginnt nıt den Namen Go2, Magog,
Naval Gig, nachher lälst sich eiIwa och Ekshäphär * mıt

Wenn E hiınter 0S unDiphar (?) identihzıeren.
Magog wohnen „ those of Beth Amardäth an the Dogmen *,

haben WITr hıer die Nr (Amazarthae) und Nr 17 der
ursprünglichen 1L.uste Denn VON den Anufagı heilst l 1
Iteren lateinischen ext des Methodius: qul dieuntur Cyno-
cephalı. Salomon VO  } Basra haft dafür 7wel Nummern Kan-
nıbalen und Hundsleute (S Sackur uch Budge

149 werden noch einıge Völker genannt. Die Beth-Par-
ä erınnern die Pharzaeı (EKphraem) oder PAQELALOL
(Nr O; die Beth Zamrat, vielleicht dıe ZUOUATAL Nr. 1

Noch urz Mag aguf die Namen der Völkerliste gelbst
eingegangen werden. Vor allem ftammen dıe Namen YOY,

AUS (+en 1 und DA 3 , und werden bereıts
Sib 111, 2319 512 nebeneiınander als Volksstänme genannt
Dem Namen Hoßek (Gen 1  Ü, » entsprechen vielleicht die
Theblei Nr (4+en 1 KOXAVEAC ist Nr AYEVAC. Das
danebenstehende OLD entspricht Nr OLOAO Kz 38,
findet sich der Name Paras, damıft ist, vergleichen Nr.
OAOELLOL, vgl Kphraem Pharzel. Den Stamm Kusch (ebenda)
hat Ephraem 1n se1iner Liste bewahrt (Chusael). Füt, Kz
Ö, entspricht Nr Potineı, KFphraem Phutaeı Sib ILL, H12

Naval aln drıtter Stelle auch bei Ephraem und ın der Biene.
Vgl Asakabır ın der athliopıschen Liste.
Vgl die Horm Eimrarta ın der Biene.

die Kinfügung VoOnl Mosach in der jüngeren lateinıschen Re-
zensıon des Methodius und bel Kıphraem.

Die Verlesung deutet auf aramälsch - syrıschen Ursprung der
1StE. Kphraem fügt noch Ihogauma nach ((Üen 10, eIN.

Dafür dıe andern Listen Chachonun, Kaukebaye ete.
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werden aufgezählt Gog, agoS, Marson, Aggon. In dem
Jletzten Namen haben WITr Nr Ageg erkennen. 1el-
Jeicht ist Marson mıiıt AÄAnog, Nawal Nr 1ın Verbindung
bringen. Die Libyer Nr scheinen unter diese Völker auch
1Ur durch Einflufls älterer Traditionen himeingekommen
se1N. Die Anufagı Qqu1 dieuntur Cynocephalı stammen AUS

em Alexanderroman.
(Fortsetzung im nächsten Hefte.)


